
mit Erzähler vom E>chwarzrva!!>.

Amtsblatt für die Ltadt Wildbad .

verkündigungsblatt

KrSik>Ll3 ^
SS Lliss MMsz»- .

MoEMSt
ül ÜM Lls«! ÄsMWrl. / 3L )i

ivollsL. 45 er. , i her rigi . Forltämter Ivildbad , Meistern, ?
bei sllsn isSttt. koslsiiŝ tzsa
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Steht Deutschland vor einer neuen
Hochkonjunktur ?*)

Seitdem der Staatssekretär Delbrück seiner Ueber-
zeugung Ausdruck verliehen hat , wonach wir in Deutsch¬
land am Vorabend einer neuen Hochkonjunktur
zu stehen scheinen , will die Diskussion über diesen Ge¬
genstand nicht mehr zur Ruhe kommen. Es ist klar ,
daß es sich hier um nichts Unbedeutendes handelt - Für
sehr viele Menschen ist es die Frage aller Fragen , ob
eine Hochkonjunktur nahe bevorsteht, weil eine solche
Eventualität zahllose Dispositionen umzuwersen geeignet
ist. Wer eine Hochkonjunktur erwartet , denkt an Neu¬
bauten, an Erweiterung der Einrichtungen , au Erhöh¬
ung der Arbeiterzahl , an Vermehrung der Beamten , und
viele andere Tinge . Ter Industrielle , der rechtzeitig seine
Anlagen vor Eintritt einer .Hochkonjunktur ausgedehnt
hat, kann beinahe stets daraus rechnen, vast die restlose
Ausnutzung der Neuanlagen während dieser Epoche her¬
vorragend guten Geschäftsganges einen großen Teil des
investierten Kapitals vollkommen amortisieren wird —
etwa wie schon bei Ausstellungen neuerbaute Hotels in
wenigen Monaten die gesamten Herstellungskosten als
Reingewinn abgeworfen haben . Ter Eintritt einer Hoch¬
konjunktur ist daher ein höchst folgenschweres Ereignis ,
und es ist gewiß die Pflicht des Staatssekretärs , auf so
mchtige Ereignisse aufmerksam zu machen. Ebenso ist
es aber auch Pflicht der Presse , es auszusprechen , wenn
sie anderer Meinung ist. Dieser Fall scheint uns nun
allerdings augenblicklich vorzuliegen : wir glauben
nämlich nicht , daß in Deutschland eine Hoch¬
konjunktur nahe bevorsteht .

Es sei uns gestattet , die Gründe für unseren ab¬
lehnenden Standpunkt näher zu erörtern .

Unter Hochkonjunktur ist ein fieberhaft beschleunig¬
ter Pulsschlag des Wirtschaftslebens zu verstehen. Ein
Warenhunger beherrscht alle , die Aufträge überstürzen sich ,
es mangelt bald an Rohmaterial , an Händen , an Ma¬
schinen , sie auszuführen . Jeder vergrößert seine Betriebe
und sucht alle Hilfsmittel heranzuziehen , um die viel¬
leicht so bald nicht wiederkehrende Gunst der Stunde aus¬
zunutzen , denn die Preise aller Waren steigen, weil der
drängenden Nachfrage nur beschränktes Angebot gegen¬
übersteht , und jeder will die hohen Preise bei flottem
Geschäftsgang , ,mitnehmen " .

*) Aus der Frankfurler Halbmonatsschrift „ Das freie Wort" .
. .

So sieht also etwa eine Hochkonjunktur aus , wie wir
sie in den Jahren 1901 und 1906 ja kennen gelernt ha¬
ben . Tie Frage liegt nahe : Unter welchen Bedingungen
kommt eine Hochkonjunktur zustande ? Diese Frage ist so
allgemein gar nicht zu beantworten , weil jede Hochkon¬
junktur durch andere Faktoren wie ihre Vorgängerinnen
bedingt wird . Es ist ja häufig genug darauf Hinge¬
lviesen worden , daß die letzte Hochkonjunktur, welche Ende
1907 mit dem furchtbaren von den Vereinigten Staaten
ausgehenden Krach zusammenbrach , beispielsweise niemals
solche Dimensionen angenommen hätte , wenn nicht die
pilzartig aufschießende Automobilindustrie , der Material¬
bedarf im Anschluß an den russisch-japanischen Krieg und
der Wiederaufbau von San Franziska aus Hunderten
von Millionen von Assekuranzgeldern einen nie zuvor
erschauten Warenhunger im Gefolge gehabt hätten . Eine
Hochkonjunktur könnte im jetzigen Augenblick dagegen viel¬
leicht durch die ausgezeichnete Welternte her¬
vorgerufen werden . Mail sieht an diesem Beispiel , daß
es fast unmöglich ist , die Frage : ob Hochkonjunktur in
Sicht ist, durch Analogieschlüsse zu beantworten ! Man
muß dem Problem aus andere Weise auf den Leib rücken
und sich vor allem einmal die inneren Vorbeding¬
ungen für eine Hochkonjunktur klar machen.

Als erste erscheint das Vorhandensein von großen
Mengen Kapitals , das Anlage sucht , denn es ist klar ,
daß die Erweiterungen und Neugründungen in zahllosen
Betrieben aller Art , welche ja die Voraussetzung jeder
entstehenden Hochkonjunktur sind, noch mehr , welche ihr
eigentliches Wesen ausmachen , die Investierung riesiger
Kapitalien mit sich bringen . Wer glaubt , daß Deutsch¬
land zurzeit einer Hochkonjunktur entgegengeht, über¬
sieht schon die Kleinigkeit , daß Handel , Industrie und
Gewerbe augenblicklich immer noch an schweren Geld¬
sorgen laborieren . Allgemein wird über schleppende
Zahlungsweise geklagt. Das kommt daher , daß Industrie
und Gewerbe zu sehr vom Kredit abhängig sind . Der
ungeheuere Aufschwung unserer Großbanken rührt nicht
zum wenigsten davon her . Wenn man erwägt , daß der
durchschnittliche Satz des Rcichsbaukdiskonts im
Jahre 1910 vier und ein drittel Prozent (abgerundet )
betrug , so daß Handel und Gewerbe durchschnittlich fünf
und ein halbes Prozent an die Banken bezahlt haben
inkl . Provision , der kann schon ermessen , wie knapp das
Geld in Deutschland augenblicklich ist . Solange nicht
eigenes angesammeltcs Kapital die Industrie vom Kredit
der Banken , unabhängig macht, solange kann keine Hoch¬
konjunktur eintreten .

Aber am „Sammel n" da haperl es bedenklich und

zwar aus folgenden Gründen : die ungünstigen Handels¬
verträge machen es der Industrie säst unmöglich , Rein¬
gewinne zu erzielen , welche sie von den Banken und de«

hohen an diese zu bezahlenden Zinsen befreien . Eines¬
teils sind nämlich die Löhne sehr stark gestiegen, weil
die Arbeiterschaft durch die Lebensmittelzölle mit den
früheren Löhnen nicht mehr auskommen konnte, wenn die
Lebenshaltung nicht bedenklich sinken sollte, andernteilH
kann der Export vielfach nur noch durch Preiskonzessioneil
aufrechterhalten werden , weil Rußland , Italien und
Oesterreich, neuerdings auch Frankreich die Zölle derart :
erhöht haben , daß überall einheimische Industrien auf¬
komm en können. Skandinavien folgt jetzt ebenfalls die¬
sen Vorbildern . Wenn Deutschland in diese Länder wei¬
ter exportieren will , muß es eben die Zölle bezahlen —

diese werden aber vom Reingewinn bezahlt , der dadurch
immer knapper wird ! Aber die Kapitalbildung wird noch
durch andere ungünstige Umstände verzögert : Es fließt
aus Industrie und Gewerbe unaufhörlich zu viel Geld ach
das in andere Kanäle geleitet wird und nur zum kleine«
Teil wieder zurückkehrt . Tie hohen Summen für Steuern ,
die Beiträge zu Ortskrankenkassen, Unfall - , Alters - und'

Invalidenversicherung , sonstige Versicherungen aller Art ;
die mit der blanschwarzen Finanzreform zusammenhängen¬
den Schröpfungen — alles wirkt zusammen , uni Handel ,
Industrie und Gewerbe von Kapital zu entblößen und
diese Erwerbszweige immer mehr von den Banken ab¬
hängig zu machen ! Dazu kommen fiskalische Mißgriffe
aller Art — man denke nur an die Mißgeburt des Scheck¬
stempels, der sicher der deutschen Wirtschaft hundertmal
soviel schadet als er einbringt , weil er das Ansammeln
von verfügbaren Kapitalien verhindert . Was solche Miß¬
griffe der Gesetzgebung dem deutschen Wirtschaftsleben ko¬
sten , kann man ermessen, wenn man erfährt , daß allein
bei den Berliner Depositenkassen der Deutschen Bank im
Jahre 1910 die Zahl der Schecks infolge des Stempels
um nicht weniger als 220 000 Stück ( ! ) zurückgegangen
ist . Also : um zweiundzwanzigtausend Mark zu verdienen ,
erschwert der Fiskus in 220 000 Fällen den Zahlungs¬
ausgleich allein bei den Berliner Tepositenkassen einer
(allerdings der größten ) Bank !

Und dann stellt sich der Staatssekretär hin und er¬
klärt quietschvergnügt , er glaube , daß wir vor einer Hoch¬
konjunktur stunden ! Daß unsere Wirtschaft bei allen An¬
zapfungen , die sie erlitten hat durch Handelsverträge . Fi¬
nanzreform und andere Unglücksfälle, nicht überhaupt
pleite ist , bedeutet bereits tatsächlich eine Hochkonjunktur,

Der Deutsche allzuhöchst in Kunst und wissen stellt
Hier, was er nicht versteht, dort, was ihm nicht gefällt .

Fr . Grillparzer .

Theater.
Roman von Ernst Gcorqy -

37 ! ( Nachdruck verboten-)
(Fortsetzung )

Pauk blickte nachdenklich vor sich Hin . Hier stand
er vvr festen , klugen Entschlüssen. Ihre Worte hallten
in ihm nach, und plötzlich klang eines von ihnen besonders
stark hervor . „ Alltagsleben , sagtest du , Aenne" , meinte er,
//spielt das noch bei ' dir solche Rolle ? Weißt du noch,
wie du dich früher gegen alles aufbaumtest , was alltäglich
war, wie du dir besondere Schicksale; und deinem Dasein
vor allem Farbe und Abwechslung wünschtest ?"

Sie lachte klingend und schlug die Hände zusammen.
//Das habt ihr also doch nicht vergessen!" rief sie . „ Aber
das sah mir ähnlich . Weißt du, Paul , eine Todesangst
hatte ich vor aller bequemen, behaglichen Gleichförmig¬
keit , vor Faulheit ! Brr , bloß so einen Haushalt , Gatten
und Kinder versorgen , das war ' doch wohl nichts für wich
gewesen. Oder der Haushalt hätte ein Riesenhotel sein
wüsten, wo ich von früh bis spät auf dem Trab gewesen
wäre ! — — Nein , ich möchte noch heute nicht im Alltag
untertauchen !"

„Hm, hm", entgegnete er, „ eigentlich wiederholt sich
der^Kreislauf deiner Tage poch auch beständig : Proben ,
Aufführungen, Aufführungen , Proben — —"

/,Aber, Herzensbruder "
, rief sie mit jubelndem Tone ,

/,was redest du ? Nein , mein Leben hat doch Farbe genug'
und Abwechslung und Arbeit . Ich stehe rn einer großen
Gemeinschaft von Kollegen, die immer etwas zu erzählen
Wen ! — Ich spiele in den verschiedensten Rollen , jeder
Abend ist eure neue Prüfung vor neuem Auditorium . Je¬
des Gastspiel, jede Tournee etwas Neues ! Und mein
Haushalt, meine Gäste ! Und die Geselligkeit, zu der ich
ödeten werde ! Hier ist' s ein Ball ) ein Diener . Dort

ein Bereinsfest , wo ich rezitiere , wo ich mit Bkumen em¬
pfangen , mit Silberkränzen oder Kunstwerken, Schmuck¬
stücken entlohnt und nmhuldigt weide ! - - Und die Aben¬
teuer Suchenden , die sich gn uns drängen , das gibt doch
Reize - "

„ — '— oft zweifelhafter Art !" ergänzte er.

„Gewiß , aber oft recht interessante !" fuhr sie fort .
„Nein , ich liebe meinen Perus , ich hätte zu keinem andern
gepaßt ! Und, Paul , das solltest du sehen , wenn ich rn
unseren kleinen Residenzen gastiere, und die Fürsten , Her¬
zöge und Großherzöge befehlen mich in ihre Logen , —
in München und Stuttgart mrd Dresden haben es' sogar
Könige getan — und sie überschütten mich mit gnädigen
Worten und sind dann so huldvoll mrd gütig — — —
Und am nächsten Morgen wird mir die Gage überreicht,
und zuletzt erscheint ein Koftnarschall und bringt mir
ein Armband , eine Brosche oder sogar einen Orden ! Du
weißt doch, daß ich einen Orden und eine Medaille habe ?
Unter uns gesagt, die erhielt ich, weil ich auf die Gage
verzichtete ; aber was macht das ?" Aennes Augen leuch¬
teten : „Ehre ist doch viel wert ! Ich muß dir gelegentlich
meine Schmuckstücke vorsühren , damit du siehst, ivas man
sich alles erspielen kann - — — Nein , nein, nein , wo
hätte ich das alles in irgendeinem andern Berufe ? Wo
so unmittelbar den Beifall für meine Leistungen ? — Welche
Stellung hätte ich als Pehrerin gehabt ? - Nein , ich
bin zufrieden - sehr zufrieden !"

„ Und dein Ausbruch vorhin ?" konnte er sich nicht
enthalten zu fragen .

Sie blickte ihn erstaunt an und hob
' die wundervoll

modellierten Schultern : „ Ich glaube , grade im Wech¬
sel liegt der Reiz . Und all das Leid, all jene Freuden
brachten Farben ! Zuweilen mehr als zuviel

'
! - Aber Puch

darüber kommt man fort !" ^
„Glaubst du ,mit deinen dreißig Jahren schon fettig

zu sein, Nenne ?"
Sie überlegte : „Wer kann für sich

'
gutsagen ? Ich habe

gelernt , auf alles gefaßt zu sein ! Be : uns spielt das

Unvorhergesehene eine zu große Rolle ! — Nun , möge
kommen, was da wolle ! Ich bin wenigstens vorbereitet .

"

„Meinem bürgerlichen Gefühl ist das alles so fremd,
du wirst Mich einen Philister heißen"

,
'
sagte er gereizt da¬

rauf .
Da sprang sie jäh auf , legte beide Arme auf seine

Schultern , neigte sie tief zu ihm nieder und lachte über -
nrütig : „Ach du dummer , kleiner Bruder , was wißt ihr
Herren der Schöpfung von uns Frauen , und was ihr Fa¬
milienhühner vom Leben überhaupt ? — Nun komm , ha
naht meine Getreue , uns zum Abendbrot einzuladen . Ich
habe Hunger .

"
Wirklich erschien die Zofe an der Tür und bat zu

Tisch.
Pauk schritt mit der Schwester in das Nebenzimmer .
„Nun , was denkst du ?" fragte sie schelmisch.
„Daß in dir ein gut Stück Zigeuner steckt" , entgegnete

er aufrichtig .
„Getroffen

'
!" rief 'sie herzlich lachend. „ Wie kam ich

Saul unter euch Propheten ?"

(Fortsetzung folgt . )

— O , diese Fremdwörter ! „ Ja , die Pyra¬
miden haben wir auf unserer Reise auch besucht , die waren
mit Hieroglyphen bedeckt .

" — „ Pfui Deibel ! — haben
die ekligen Tiere nicht gebissen?"

— Vergnügungssüchtig . Dame (be: der Kaffee¬
schlacht) : „ . . . . O , das können Sie mir glauben , lvas
Vergnügungssüchtigeres als diese Meiers gibt' s nicht gleich
wieder ! Jetzt wollten sie sich scheiden lassen — da haben
sie das Geld , was es kosten würde , genommen und zu¬
sammen wieder eine Autoreise nach Nizza gemacht. "

— Ein Optimist . „Sehen Sie , das ist eben das
Schöne bei uns : sämtliche Spottsleute , mögen sie nun
dem Skiverband , dem Ruderverband , dem Radfahrverband
oder dem Gebirgsverband angehören , finden sich doch im¬
mer wieder in einem einzigen großen Verbände .

" — „ Und
das wäre ?''

, Ter Gips Verb and /



wie jemand , der Cholera , Typhus , Diphtherie und Lungen¬
entzündung ausgehalten hat , unbedingt eine glänzende
Konstitution haben muh , auch wenn er sich sehr schwach
fühlt , denn wenn er diese Konstitution nicht gehabt hätte ,
lebte er überhaupt nicht mehr !

Wir glauben bewiesen zu haben , daß eine Hochkon¬
junktur schon aus Kapitalmangel nicht so bald kommen
kann . Aber selbst wenn Kapital genügend vorhanden wäre,
stände sie nicht in Aussicht, weil es augenblicklich zn wenig
verlockend ist, überhaupt Industrien zu begründen . Schon
im Hinblick auf die Arbeiterfrage . Die Furcht vor Streiks
hält Unzählige davon zurück, ihr Geld in Industrie und
Gewerbe anzulegen , weil es nachgerade unmöglich gewor¬
den ist, auch nur einigermaßen mit stabilen Verhältnissen
auf diesem Gebiete zu rechnen. Zunächst ist jede Kal¬
kulation schlechterdings unmöglich , denn Erhöhung der
Löhne und Verkürzung der Arbeitszeit werfen jede Be¬
rechnung über den Haufen und vor allem ist damit zu
rechnen, daß bei jeder Besserung der Konjunktur sofort
die Arbeiterbewegungen einsetzen . Kein gerecht Denken¬
der wird es der Arbeiterschaft verdenken, daß sie bemüht
ist, ihre wirtschaftliche Lage zu verbessern. Es tritt aber
der eigentümliche Zirkel ein : nur bei aufsteigender Ten¬
denz können die Arbeiter höhere Löhne und Verkürzung
der Arbeitszeit erreichen. Tie Steigerung , welche die
Waren dann finden, schneidet sehr rasch der Hochkonjunk¬
tur den Lebensfaden ab , indem vor allem die Export¬
möglichkeit sinkt . Tie Folge ist Zusammenbruch der
Wirtschaft und Arbeitslosigkeit . Mit so viel Weis¬
heit regiert sich heute das Wirtschaftsleben !

Ein drittes Hindernis für eine Hochkonjunktur ist
die Frage der Rohmaterialien . Bekanntlich sind wir
für die wichtigsten Rohmaterialien von den Vereinigten
Staaten abhängig — es genügt ja das Wort „Baum¬
wolle" oder „ Kupfer " auszusprechen . Jede Industrie ,
welche derartige Rohmaterialien verarbeitet , ist in ihren
Erträgnissen im wesentlichen heutzutage vom Einkauf ab¬
hängig . Eine Gerberei kann nichts verdienen , wenn sie
ihre Häute zu einem falschen Zeitpunkt eingekauft hat ,
eine Zigarrenfabrik ist von den Notierungen der Tabake
abhängig und die genialsten Fabrikationsmethoden kön¬
nen das nicht mehr gut machen, was im Einkauf des
Rohstoffes etwa versehen worden ist . Jeder Industrielle ,
der solche Rohstoffe wie Kautschuk , Oele, Metalle , Baum¬
wolle . Tabak verarbeitet , wird zum Spekulanten wider
Willen . In gewissem Maße war dies ja stets der Fall ,
aber es ist doch ein anderes , vom Ausfall der Ernten
abhängig sein , als sich ganz in den Händen von skrupel¬
losen Jobbern zu wissen , die Waren cinsperren , um
Knappheit vorzutäufchen , oder Ware auf oen Markt wer¬
fen, um Preise zu drücken , — nach subjektiven Beweg¬
gründen , die nicht zu übersehen sind.

Dazu kommt noch folgender Umstand , der vielfach
nicht beachtet wird : Wie die meisten Erkrankungen viel
weniger durch plötzliche Infektionen u . dgl . hervorgc -
rnsen werden, als durch unsere falsche und unhygienische
Lebensweise Tag für Tag , so ist es auch heutzutage mit
der „ Lebensweise" unseres Wirtschaftslebens . Es sind
zu viele unhygienische Gewohnheiten in Handel , Indu¬
strie und Gewerbe eingerissen, welche unmerklich, aber
desto sicherer diese Gebiete auspowern . Jeder Abnehmer
macht jedem Lieferanten das Leben zu sauer und zu kost¬
spielig . Jeder , der einen Quark kaufen will , fragt Dutzende
von Lieferanten an . Dadurch muß jeder unnatürlich viele
Beamte anstellen für die zahllosen Anfragen und die
zahllosen Offerten . Tie Portokosten , Spesen für Brief¬
papier , Kataloge , Zeichnungen , Photographien wachsen
dadurch ins Unendliche und bilden im Grunde doch nur
eine Selbstbesteuerung der Industrie , die in
ihrer wahnwitzigen Profitgier ganz vergessen hat , daß
„ leben und ^eben lassen" kein leeres Wort ist.

Das Hereinholen der Aufträge wird zu kostspielig .
Eine Armee von Reisenden , Agenten und Unteragenten
aller Art ißt mit aus der Schüssel. Tausende von Jn -
seratenblättern tun das gleiche — von den Ausstellungen
ganz abgesehen — und Industrie und Gewerbe sollen das
alles aufbringen ! In dieses Kapitel gehören auch die
Schmiergelder , die nicht nur moralisch verwerflich,
wndern auch sehr kostspielig sind . Kenner laxieren ihren
Betrag in Deutschland ja immer noch auf einige hundert
Millionen per Jahr !

Man sieht , daß sehr starke Hemmnisse vorhanden
sind, welche einer Hochkonjunktur im Wege stehen .

Man darf vor allem bei Erörterung solcher Fragen
auch noch eines nicht vergessen: die psychologische Seite
ist häufig wichtiger für die Entstehung einer Hochkonjunk¬
tur als die rein ökonomischen . Grundlagen . Tie Ver¬
drossenheit , welche augenblicklich in Deutschland in
sehr vielen Kreisen herrscht und an der die Regierungen
viel schuld tragen — vom blauschwarzen Block ganz zu
geschweige » — macht eine Hochkonjunktur vor allem sehr
Unwahrscheinlich. Ter Unmut über die unerträglichen
Verhältnisse in Deutschland lähmt naturgemäß auch den
Unternehmungsgeist . Mit verärgerten Menschen gewinnt
man keine Schlachten , schafft man keine Kunstblüte und
inauguriert man auch keine Hochkonjunkturen.

Wenn der Herr Staatssekretär etwas von Psycho¬
logie verstünde, hätte er sich das selbst sagen können.
Es heißt immer , daß in den Jahren , in denen die Ver¬
einigten Staaten Präsidentenwahl haben, drüben die Ge¬
schäfte schleppend gehen — die Unsicherheit in Tarif¬
sragen soll die Schuld tragen . Nein , die Schuld liegt
auch da wieder auf dem psychologischen Gebiete . Tie
allgemeine Unsicherheit erzeugt allgemeine Unlust, und
mit allgemeiner Unlust macht man keine Hochkonjunkturen.

Wenn die Regierung ihre Methoden ändert , mit de¬
nen sie gerade diejenigen Elemente konsequent verärgert
Und verstimmt , die ihr dann eine Hochkonjunktur „ deich¬
seln" sollen, dann kann auch in Deutschland iviedcr eine
Hochkonjunktur kommen. Solange der blauschwarze Block
nicht in der Wolfsschlucht liegt , kommt sie aber nicht ,
und der Herr Staatssekretär kann sich vor den Reichs¬
lagswahlen darum wirklich seine Prophezeiungen sparen .
Industrie und Gewerbe rufen ihm, ein altes Wort vari¬
ierend , darum ivarnend zu : „ Machen Sie uns zuvor frei¬
heitliche und soziale Politik und dann machen lvir Ihnen
eine Hochkonjunktur" .

Ausland .
Strandung eines Dampfers.

Ter portugiesische Postdampfer „ Lusitiana " ist in
der Nähe von Kapstadt in dichtem Nebel g e st r andc t>
Ein Offizier und eine Dame sind ertrunken , ein
Schiffsjunge wird vermißt . Ein Rettungsboot der Lusi-
tania konterte, während es aus Strand gesetzt wurde . Hier¬
bei ertranken die genannten Personen . Tie übrigen Passa¬
giere sind gerettet .

*

Präsident Kallicres
hat aus diplomatischen Gründen eine Reise in die uord-
afrikanischen Schutzgebiete Frankreichs unternommen . Er
ist jetzt in Tunis eingetrosfen , hat dort eine Truppen¬
besichtigung vorgenommen und gab in der Residenz ein
Frühstück, zu dem auch das Konsularkorps geladen war .
Der Bey und der Präsident wechselten Trink¬
sprüche , in denen sie darauf hinwiesen , daß die to¬
lerante Friedensarbeit Frankreichs die Wohlfahrt Tune¬
siens herbeigeführt habe.

Paris , 19 . April . Tie Untersuchung gegen den Di¬
rektor Hamo n des Ministeriums des Aeußeren hat gestern
zur Verhaftung eines anderen hohen Beamten des näm¬
lichen Ministeriums geführt , nämlich des Architekten Ehe -
dann e . Ehedanne war mit der Herstellung und Unter¬
haltung aller Gebäulichkeiten betraut , welche sowohl in Pa¬
ris , wie im Ausland zu dem Ressort des Ministeriums
des Aeußern gehören . Es soll sich jetzt herausgestellt
haben , daß er in Verbindung mit Hamon bei der Berech¬
nung der Baukosten seit langer Zeit sehr große Summen
unterschlug .

Paris , 20 . April . Nach den Ergebnissen der Volks¬
zählung hat Paris heute 2876986 Einwoher gegen
2 722 734 im März 1906 .

Paris , 19 . April . Ter Herald meldet aus Lissa¬
bon , daß die Erregung unter der Landbevölkerung über
die in Aussicht stehende Trennung von Staat und
Kirche immer größere Ausdehnung annimmt . In ver¬
schiedenen Bezirken plant man große Kundgebungen . Die
Bewohner des Nordens von Portugal , die besonders kirch¬
lich gesinnt sind, stehen einer Trennung von Staat und
Kirche äußerst unsympathisch gegenüber . Eine amtliche
Note des Justizministers sucht die Bevölkerung zu be¬
ruhigen , indem sie erklärt , daß in religiösen Dingen die
größtmöglichsten Freiheiten gewährleistet werden sollen und
daß auch den Priestern für ihre amtliche Tätigkeit nicht
die geringsten Vorschriften gemacht werden würden . Fer¬
ner wird die Hoffnung ausgesprochen , daß die Trennung
von Kirche und Staat ohne Opposition seitens der Be¬
völkerung vor sich gehen werde.

Reims , 19 . April . Heute nrorgen wurden mehrere
Personen wegen Teilnahme an den Plünderungen in den
Departements Reims und Epernay verhaftet . Tie Zahl
der in den letzten sechs Tagen Verhafteten betragt nun¬
mehr etwa 150 .

Chartrim , 19 . jApril . Hier
'
ist gestern eine Fabrik

zur Herstellung eines Brennmaterials aus Sudd (Nilschilf)
eröffnet worden . Der neue Brennstoff 'hat den Namen
Sn ddit erhalten . Die Lösung des Problems , den Sudan
mit billigem Brennmaterial zrk versorgen , wird als ein
geivaltiger Fortschritt in der wirtschaftlichen Entwicklung
des Landes betrachtet .

Sewastopol , 19 . Zstrft . Auf dem Schwarzen
Meer herrscht ein heftiger Sturm , der bereits viele
Schiffsunfälle im Gefolge gehabt hat .

Württemberg .
Dicuftnachrichte ».

Am 18 . April ist der Finanzsekretär Nagel bei dem Kcmie -
ralamt Schorndorf in gleicher Eigenschaft zu dem Kameralamt Sulz
verletzt worden .

Dle „grünen Hefte des Bauernbundes " .
Herr Landtagsabgeordneter Schock schreibt uns : Wie

mir mitgeteilt worden ist, soll in einer der letzten Num¬
mern der „ Grünen Hefte des Bauernbundes " meine Rede
im Landtag anläßlich der Begründung , Beantwortung
und Besprechung der Anfrage der Abg . Tr . Kiene u . Ge¬
nossen betr . Maßregeln gegen eine weitere Ausbreitung
der Maul - und Klauenseuche und insbesondere gegen de¬
ren Verschleppung — in Verbindung mit der Anfrage der
Abg . Körner und Gen . in gleicher Richtung — einer
abfälligen Kritik unterzogen worden sein.

Ta ich nicht Wonnent der „ grünen Hefte" bin und es
mir bis jetzt nicht gelungen ist, das betr . grüne Heft zu
bekommen, um mich dagegen verteidigen zu können, st
sehe ich mich veranlaßt , diese Rede nach dem amtlich fest-
gestellten Stenogramm nachstehend zu veröffentlichen, um
dem Leser meiner Rede selbst Gelegenheit zu einem Ur¬
teil darüber zu geben. Dieselbe lautet :

„S chock : Meine Herren , auch meine Partei hat sich bei Zu¬
sammentritt des Landtags mit der «Urten Frage der Mcml-
und Klauenseuche beschäftigt. Wir haben darüber beraten , pb
nicht eine Anfrage an Pen Herrn L>taatsminister des Innern
in der Richtung zu stell« ! wäre , welche weiteren Maßnahmen
und Vorbeugnngsmaßregein jetzt die Regierung beabsichtigt, an¬
gesichts der bedauerlichen und bedrohlich raschen Ausbreitung
der Maul - und Klauenseuche im Land . Bei näherer Prüfung
dieser Frage 'haben wir aber von der Stellung dieser Anfrage
abgesehen, weil wir uns überzeugt haben, daß seitens der K.
Regierung alles Mögliche geschieht , um die weitere Verbreitung
der Maul - und Klauenseuche hintanzuhalten . (Sehr richtig .) Die
verseuchten

'Gehöfte werden sofort gesperrt, xs werden nicht
nur diese Gehöfte , sondern alle Gehöfte im Ilmkreis von 12
Kilometern in der Luftlinie gemessen dieser Sperrmaßregel unter¬
worfen . Der Ausbruch der Maul - und Klauenseuche und die
Sperrmaßregeln lverden sofort öffentlich bekannt gemacht. Die
Ausfuhr von Tieren aus dem Beobachtungsgebiet ist bei uns
in der Regel untersagt und wird nur in ganz gewissen Fällen
und unter ganz besonderen Vorschriften , welche eine Ausbreit¬
ung der Maul - und Klauenseuche ansschließen, gestattet . Das
Umherziehen der Händler mit Vieh in hem Beobachtungsgebiet
ist untersagt , die Abhaltung der Märkte wird in solchem Um¬
fange verboten, daß eine Gefahr der weiteren Verschleppung der
Maul « und Klauenseuche ausgeschlossen ist. Das Händlervieh
wird unter eine strenge Kontrolle gestellt und ebenso kann es
im Zweifelsfalle unter eine Quarantänefrist gestellt werden . An¬
dererseits haben wir uns bei der .Besprechung dieser Frage aber

auch nicht verhehlt , daß diese notwendigen Md erforderlich »,,.
Vorschriften und Borbeugungsmaßregeln eine gewisse Härte f»,-
die Tierhalter in den Gehöften , wo die Seuche noch nicht aug.
gebrochen ist, bedeuten, weil sie ihn dadurch in der Bewegun -st
sreiheit in seinem Betrieb hemmen und weil sie ihm eine Gn-
nalpnequelle verschließen, auf die er unter Umständen angewiel
sen ist und auf die er gerechnet hat .

' '
Es hätte bei uns weiterhin nvch in Frage kommen könne»

zu prüfen , ob es nicht angezeigt wäre , daß seitens der Reglest
ung etwa durch die landwirtschaftlichen Vereine in öffentliche»
Versammlungen Belehrung erteilt worden wäre über bas Wese »
über die Bekämpfung und Borbeugungsmaßregeln und über die
Behandlung der Maul - und Klauenseuche. Meine Herren , wen »
man aber die öffentlichen Bekanntmachungen der Qberümter
in den Oberamtsblättern liest, die oft ganze halbe Seiten xj»,
nehmen, so haben wir uns gesagt, daß auch in dieser Bezieh »»»
das Notwendige geschieht .

-Feststehende Tatsache ist , daß bei uns die Maul - und Klcmeist
seuche nicht von selbst Entsteht, sondern daß sie nur durch Ein¬
schleppung, durch direkte Ucbertragung von Tier zu Tier oder
durch Zwischenträger in unserem Lande verursacht und hcrvor-
gerufen wird . Dieser Zwischenträger ist auch nicht selten der
Mensch , und es ist deshalb außerordentlich schwer, die Weiter-
verbreikuug der Maul - und Klauenseuche hintanzuhalten , E«,
ist deshalb von größtem Wert , zu verhindern , daß die Maul¬
und Klauenseuche bei uns dingeschleppt wird . Nachgewiesen ist
daß Württemberg seit einigen Jahren vollständig frei von der
Maul - und Klauenseuche war und daß die Seuche bei uns i>»
vorigen Jahr von Preußen hingeschleppt worden ist. Das ist
eine erwiesene Tatsache und geht insbesondere hervor ans den
Mitteilungen , welch« der Staatsanzeiger veröffentlicht hat . Es
ist nachgewiesen , daß in Preußen schon im November mehr als
21 000 Gehöfte verseucht gewesen sind . Nach den neuesten Mit¬
teilungen im Staatsauzeiger - Und ich darf hieraus wohl die
prägnantesten Zahlen mit Erlaubnis des Herrn Präsidenten
verlesen — sind in Danzig verseucht 147 Gehäste, in Marien-
»verder 295 , in Potsdam 227 : ich will bloß die größeren Zahlen
hervorheb-en ; zn Bromberg sind es 1393 Gehöfte , in Breslau
271 , in Liegnitz 210, Magdeburg 262 usf.

Deshalb sollte diese Einfuhr von Preußen aus diesen ver¬
seuchten Gebieten möglichst erschwert und nur unter gewisse »
Quarcrntänevorschriften stattfinden dürfen .

Was ist aber in dieser Hinsicht die Rechtslage ? Das Reichs¬
gesetz gibt allgemeine Vorschriften über den Verkehr mit Vieh :
der Buudesrar erläßt die hiezu nötigen Ausführungsbestimm-
ungen , und in diesen ist noch ein besonderer Spielraum für Son-
derbestimmuugen der einzelnen Bundesstaaten geschaffen . Von
diesen Sonderbestimmungen hat nun Württemberg einen pus-
giebigen und richtigen Gebrauch gemacht. Es dürfen bei uns
aus dem Beobachtuugsgebiet keine Tiere crusgeführt werden : sie
sind also gesperrt . Anders ist di« Sache in Preußen . Dort
dürfen die Tiere auch aus dem Beobachtnngsgebiet ansgeführk
werden und dürfen auf den Markt gebracht und gehandelt wer¬
den. Gerade durch diese laxen Vorschriften .in Preußen pnd
auch in anderen Bundesstaaten wird die Maul - und Klauen¬
seuche verschleppt und ist dadurch auch in Württemberg einge-
schleppr worden . Da Württemberg ein schweineeinführendes Land
ist und die Einfuhr meist von Preußen aus stattfindet , so be¬
steht bei uns die fortwährende Gefahr der Einschleppung der
Maccl - und Klauenseuche aus Preußen . Die Nachweise über
die Gesundheit der Tiere und über das Auspchrgebiet von Preu¬
ßen- sind durchaus nicht zuverlässig. Deshalb liegt derWert unsrer
Vorbeugungsmaßregeln in Württemberg darin , diese Einfuhr
von Norddeutschländ, von Preußen , unter die strengsten und zu¬
verlässigsten Kvntrollmaßregeln zn stellen und gewisse Quarau -
täuevorschriften zu erlassen, insbesondere keine Tiere mehr aus
den Schlachthäusern herauszulassen . Mit diesen strengen Vor¬
schriften gegenüber dem norddeutschen Bundesbruder wird Wei¬
nes Erachtens die Maul - Und Klauenseuche bei uns am besten
bekämpft werden . (Beifall links) .

Verband Württ. Industrieller .
In der in vergangener Woche abgehaltenen Aus¬

schuß-Sitzung des Verbandes bildete der Entwurf des
Sportelgesetzes den Hauptpunkt der Beratungen . Die
Entschließungen der eingesetzten Kommission fanden die
volle Zustimmung des Ausschusses , ebenso wurde auch
der von der Kommission vorgelegte Entwurf einer Ein¬
gabe an die Landstände gutgeheißen . Tie weiteren Ver¬
handlungen tvaren dem Entwurf

'eines Gesetzes betr . den
Patent ausführnngszwang gewidmet, wonach au
die Stelle des Ausführungszwangs die Zwangslizenz
treten soll . Diese Lösung der schwierigen Frage wurde
begrüßt , jedoch gleichzeitig die Notwendigkeit des Ab¬
schlusses internationaler Verträge betont , durch die der
Ausführungszwang gegenseitig vollständig aufgehoben
wird , und der Erwartung Ausdruck gegeben, daß die teil¬
weise Revision des Patentgesetzes , die in der vorgeschlagenen
Aenderung von Z 11 gebracht wird , keine Verzögerung
der dringend notwendigen Reform des ganzen Gesetzes
herbeisühre . — Ta es mit Rücksicht aus den deutsch- ameri¬
kanischen Vertrag auch in Zukunft möglich sein wird, daß
z . B . eine englische Firma ihre deutschen Patente aus
einen Amerikaner überträgt und sich dadurch der Zurück¬
nahme des Patents wegen ausschließlicher Ausführung
im Ausland entzieht , empfiehlt der Ausschuß die Aus¬
nahme einer Vorschrift , wonach das Patent zurückgenom¬
men werden kann, wenn der Angehörige eines Staates , mit
dem ein Staatsvertrag nicht abgeschlossen wurde, nach der
Stellung des Antrages aus Zurücknahme gemäß 8 11
Abs . 2 das deutsche Patent auf den Angehörigen eines
Vertragsstaates überträgt . Zn erwähnen ist noch, daß
der Verband dem neugegründeten Verein gegen das
Bestechungswesen korporativ beigetreten ist.

*

Der Bund der Landwirte hat wie gemeldet , seine
Landesversammlung auf den 14 . Mai nach Stuttgart ern-

berufen , trotzdem täglich festgestellt wird, daß die Wei¬

terverbreitung der Maul - und Klauenfeuche aus¬
schließlich auf Verschleppungen durch den Personen¬
verkehr zurückzuführen ist . Diese Rücksichtslosigkeit
der Bundesleitung gegenüber dem Bauernstand , hat m der

volksparteilichen Presse eine so scharfe und berechtigte
Kritik erfahren , daß der Bund jetzt bekannt machen läßt,
er sehe sich veranlaßt , die aus den 14 . Mai in Aussicht ge¬
nommene Landesversammlung wegen der Gefahr derWei -

terverbreitung der Maul - und Klauenseuche auf den

Herbst zu verschieben . Tie Führer des Bauern¬
bundes , die sich erst von den „ demokratischen Fleischnü-

hetzern " sägen lassen müssen , daß sie hier eine Gefahr
für den Bauernstand heraufzubeschwören sich anschiatem
haben offenbar auch bei der Einberufung dieser Versamm¬
lung mehr an die Füllung ihres Agitationsbeutels als an

die Not der Bauern gedacht .
*

Stuttgart , 19 . April . Der bisherige Vertreter des
10 . Reichstagswahlkreises (Göppingen -Gmünd ) , Herr A-i "

land , hat bekanntlich die Wiederännahme einer Kanow -

tur abgelehnt . Wie das N . T . wissen will , ist nun >

Fortschrittliche Volkspartei des Wahlkreises mit Herrn ü



tzrikani Hürth - Cannstatt wegen Uebernahine einer Kan¬
didatur m Unterhandlung getreten . Das stimmt aber

nicht . Wie das Schwäbische Korrespondenzbüro hiezu mit -

ieilt sind mit Herrn Hirth keinerlei Verhandlungen ge-

vstogcn worden ; Herr Hirth würde eine Kandidatur auch
uMr keinen Umständen annehmen.

*

Stuttgart , 19. April . Der am Ostermontag ln
Stuttgart stattgesundene württembergische Krankenkas¬
senbeamtentag war von über 200 Angestellten aus
AÜen Teilen des Landes besucht . Der Reichstagsabgeord¬
nete Keil, die Landtagsabgeordneten Mattutal und Kin-
U sowie verschiedene Kassenvorstände waren erschienen.
Rach einem 1 i/2stündigen Referat des Landtagsabgeord-
neten Stockinger-Pforzheim über „Die Reichsvcr-

sicherungsordnung und das Tinführungsgesetz" fand
ewe längere Resolution, die sich entschieden ge¬
gen die 8Z 29—32 letzteren Gesetzes ausspricht , und vom
Reichstag die Respektierung der durch langjährige, treue
Pflichterfüllung erworbenen Rechte fordert , Annahme.
Ferner wurde beschlossen, zu dem am 30 . April ds. Js .
in Berlin stattfindenden Deutschen Krankenkassenbeamten -

tag aus Württemberg 4 Vertreter zu entsenden . Die ent¬
stehenden Kosten sollen durch einen Extrabeitrag gedeckt
werden .

Calw , 19 . April . Am gestrigen Tag beging die
freie B äcker g en oss ens cha ft die 25jährige Gründung
der Innung . Anläßlich dieser Feier wurde der Innung
wieder das Ehrengeläute zugestanden . Diese Ehr¬
ung besteht schon Jahrhunderte und stützt sich auf erne alte
lleberlieferung . Der Bäckerzunst wurde von Kaiser Leo-
PM I. an ihrem Jahrestag ein Ehrengeläute verliehen,
weil bei ' der BÄagerung Wiens durch die Türken im
Jahr 1683 ein Bäckergeselle von Calw während seines
nächtlichen Geschäfts die unterirdischen Arbeiten der türki¬
schen Minierer belauschte und rechtzeitig so genaue An¬
zeige erstattete , daß schnell Gegenarbeiten gemacht werden
konnten , die Wien retteten. Das früher übliche Läuten von
13—1 Uhr ist neuerdings auf eine Viertelstunde beschränkt
worden, und ebenso wurde statt des Läutens in jedem Jahr
ein Zeitraum von je 5 Jahren bestimmt .

Schramöcrg, 19 . April . (Geologentäg . ) Die ge¬
schäftliche Sitzung am gestrigen Abend in der Reithalle
wnÄe mit einer Begrüßung der Erschienenen eröffnet .
Nach Erstattung des Jahres - und Rechenschaftsberichtes
wurden verschiedene Vereinsängelegenheiten beraten. U . a .
wurde beschlossen den Jahresbeitrag von 2 auf 5 Mk. zu
erhöhen . Als Orte der nächstjährigen Tagung wurden
Basel-Rheinfelden-Lausenburg bestimmt . Zum Ehrenmit¬
glied wurde Professor Benecke Ordinarius an der Uni¬
versität Straßburg ernannt. Nach Erledigung des ge¬
schäftlichen Teils fand im Hotel Lamm eine gesellige Ver¬
einigung statt . Heute vormittag begann die eigentliche
Tagung mit einer Sitzung in der Reithalle, wobei die
Mste durch den Stadtvorstand begrüßt wurden. Hieran
reihen sich die Ansflüge in das Bernecktal , Nach Alpirs -
bachi am Freitag über Peterzell nach Oberndorf und am
Samstag in die Umgebung von Spaichingen.

UlM, 19 . April . Direktor Jmmisch vom hiesigen
Stadttheater hat unter 57 Beioerbern die Direktion des
Kurtheaters in Norderney übertragen erhalten.

Nah und Fern .
Zu dem schwere« Unfall

am Ostermontag , der die Frau des Posthalters von Bie¬
tigheim , Adler und Tochter , betraf, ist noch einiges
nachzutragen : Das Pferd scheute bei einer Spazierfahrt,
rannte bei Besigheim durch die geschloffene Barriere gegen
einen daherbrausenden Eisenbahnzug. Pferd und Chaise
samt Insassen wurden ein Stück weit geschleift, bis der
Zug zum Stehen gebracht werden konnte . Tie Verunglück -
ren trugen wunderbarerweise nur Schürf- und Quetsch¬
ungen davon und wurden von den Passagieren des Zuges
-in das Bahnwärterhäuschen gebracht . Das Pferd lag
wie leblos auf den Schienen, erholte sich aber fald wie¬
der . Tie Chaise ist fast völlig zertrümmert. Ten Bahn¬
wärter trifft keine Schuld.

Im Elend.
Aus Bietigheim wird vom Mittwoch berichtet :

Heute um die Mittagsstunde sprang die Frau des Fa¬
brikarbeiters Fischer mit ihren drei Kindern , zwei
Mädchen im Alter von 1/2 und 2 Jahren , und einem
Knaben von 4 Jahren bei dem Eisenbahnviadukt in die
Enz . Während der Knabe noch lebend gerettet werden
konnte , ist die Frau mit den beiden Mädchen er¬
trunken .

Der fromme Logisherr.
Eine Hausbesitzerin in Crailsheim hatte einen

Gchlossergesellen als Logisherr. Am Osterfeste bat der
fromme Mann seine Wirtin um ein Gebetbuch, worin er sich
auch alsbald vertiefte. Als die Hausfrau einen Spazier¬
gang machte, benützte der Schlossergeselle ihre Abwesen¬
heit und erbrach Kästen und Kommoden . Es fielen ihm
verschiedene Wertpapiere in Höhe von mehreren tausend
M in die Hände. Seine Versuche die Papiere zu Geld
M machen führten schließlich zu seiner Verhaftung. Tie
Frau soll gegen allzu große Frömmigkeit sehr mißtrauisch
geworden sein .

Fa-brikbrand .
In Kirchheim u . T . ist nachts in der Lederfabrik

von Schöllkopf Feuer ausgebrochen , das in den vor¬
handenen großen Vorräten an Gerberlohe und Rinde Nahr¬
ung fand und schauerliche Funkengarben zu großer Höhe
emporwirbelte . Das umfangreiche Gebäude für Lohfabri¬
kation samt Speichern ist gänzlichniedergebrannt ;
das Hauptgebäude wurde nur im Tachstock stark beschädigt.

Bei der Feldarbeit.
Bei Resingeu im Oberamt Horb scheuten die

Pferde des Bauern Kau pp auf dem Heimweg vom Feld.
Tie auf dem Wagen sitzende 73 Jahre alte Frau Kaupp
Kürzte ab , wurde überfahren und getötet , ihre Schme¬
er , die gleichfalls abstürzte , wurde schwer verletzt .

Eine seltsame Mißgeburt
Hai ein Wirt Damasko in Hagenau im Elsaß gehö¬

riges Mutterschwein zur Welt gebracht . Neben neun nor¬
malen Ferkeln befand sich ein zehntes, das sich durch
große Elefantenohren, Kuhfüße und einen Kuhschwanz aus¬
zeichnet . Ferner trägt es einen Rüssel an der Stirn
und an der Stelle des Maules sitzt ein Auge. Das Tier
starb sofort und wird nun in Spiritus aufbewahrt. —
Sollte das nicht ein verspäteter Aprilscherz sein ?

Bon großen Schadenfeuern
sind verschiedene Ortschaften der Provinz Hannover heim¬
gesucht worden. Ern sehr großes Brandunglück hat den
eichsseldifchen Marktflecken Lindau heimgesucht . An¬
scheinend dadurch, daß Kinder ein Osterfeuer anzün¬
den wollten , entstand ein Brand, der durch den Wind
sehr schnell verbreitet wurde , und dem 3 8 Wohnhäu¬
ser zum Opfer gefallen sind ; ein großer Teil der Abge¬
brannten hat die ganze Habe eingebüßt. Glücklicherweise
sind keine Menschenleben zu beklagen . Im Orte Meck¬
feld bei Harburg wurden acht Gebäude durch Feuer
zerstört .

Wegen der kranken Frau .
Aus Rotterdam wird vom 19 . gemeldet : Auf der

Höhe von Slikkerveer stieß der Frachtdampfer „Re¬
serve " der Firma Müller u . Co . in Rotterdamm mit
dem Frachtboot „Paula " zusammeu . Der Dampfer „Re¬
serve " sank nach wenigen Minuten . Der Kapitän ,
seine Frau und sechs Kinder , die an Bord eine Ver¬
gnügungsfahrt gemacht hatten, ertranken , während der
Maschinist und Steuermann sich retteten. Die „Reserve "

fuhr in beschleunigter Fahrt nach Rotterdamm, weil die
Frau des Kapitäns, die sich in gesegneten Umständen be¬
fand , schwer erkrankt war.

Ein riesiger Waldbrand,
der in der Nähe der Urbeiterkolonie Petrus heim bei
Wembroich (Rheinland) ausgebrochen ist, hat rund 1500
holländische Morgen Tannen- und Eichenschälwaldungen
ergriffen, die dem Grafen Loe auf Schloß Wissem gehören.
Zahlreiches Wild ist in den Flammen umgekommen . Das
Feuer bedrohte die Ortschaft Wemb .

In Cannstatt machte ein junger Mann die Wette ,
60 rohe Eier innerhalb 10 Minuten austrinken zu kön¬
nen. Trotzdem der unheimliche Kerl vorher schon eine
rote Wurst , Brot und Most genossen hatte, gewann er die
Wette und verleibte sich die ganzen 60 Eier ein .

In Untertürkheim warf sich am Mittwoch nach¬
mittag eine 37jährige geschiedene Frau vor den 2 .23 Uhr
einfahrenden Personenzug ; sie wurde schwer verletzt und
starb nach kurzer Zeit.

In Dürrmenz - Mühlacker fiel das 3jährige
Töchterchen des Maurermeisters Friedrich Common beim
Rathaus in der Enz. Trotzdem das Kind rasch dem
Wasser entrissen wurde , hatten die Wiederbelebungsver¬
suche keinen Erfolg .

Am Ostermontag vormittags zwischen 11 und 12 Uhr
überfuhr in Besigheim ein den Torrain herabsausen -
der Radfahrer (Italiener ) einen Touristen aus Stutt¬
gart, der zu Fall kam und am Kopf ziemlich stark verletzt
wurde. Ter Mann wurde in einem Gefährt auf den
Bahnhof geführt , um nach Stuttgart befördert zu wer¬
den . Gegen den Radfahrer wurde Anzeige wegen vor¬
schriftswidrigen Fahrens erstattet .

In Wehingen OA . Spaichingen begab sich der
22jährige Sohn des Farrenwärters Häring Dienstag abend
auf die Obertenne und fiel, jedenfalls infolge eines Miß¬
griffs an der Leiter so unglücklich in die Scheune herab,
daß er sofort tot war.

Bei einem Ausflug des Turnvereins Vormholz bei
Essen , gab es Zwistigkeiten . Der Fahnenträger e r-
schlug einen Turngenoffen mit der Fahne . — In
B e r g e b 0 r b e ck bei Essen banden K i nder einem 6jähri-
gen Mädchen eine mit Petroleum gefüllte Blechbüchse
auf ' den Rücken und entzündeten diese. Das Mädchen
ve rbrannte entsetzlich und starb nach kurzer Zeit .

Gerichtsaal .
Gleiwitz , 19 . April . Heute früh wurde auf dem

Hofe des Landgerichtsgefängnisses der Bahnarbeiter
Kempe , der wegen Ermordung seines Arbeitskollegen, des
Weichenstellers Biallas aus Soßnitza , vom Schwurgericht
wegen Mordes zum Tode verurteilt worden war, hin¬
ge r i ch t e t.

Lustschisfahrt .
Vom Lanz -Schütte -Luftschiff.

Schon seit längerer Zeit hat die Oeffentlichkeit über
die Vorgänge auf der Lanz' schen Luftschiffwerft keine Mit¬
teilung mehr erhalten, nur hie und da tauchten in der
Presse Nachrichten auf, nach denen das bereits getaufte
Luftschiff

' vollständig abmontiert und der ganze Bail auf-
g eg eben worden sei . Diese Meldungen entsprechen nicht
den Tatsachen . Erst in letzter Zeit hat Professor Schütte ei¬
nem Vertreter der Presse Einblicke in die Werft gewährt.
Das Luftschiff

'
ist in seinen großen Dimensionen im wesent¬

lichen fertiggestellt. Auch das Gerücht , nachdem das aus
Holz bestehende Gerippe als zu schwer befunden worden
ist, wird wls unrichtig bezeichnet, vielmehr wurden nur
4000 Kilogramm Material in den Ballon hineingebaut.
Ter Bauherr Karl Lanz sowohl wie der Erbauer Professor
Schütte lehnen es entschieden ab, irgend welche weiteren
Mitteilungen über ihre Pläne und Absichten in die Oeffent¬
lichkeit gelangen zu lassen .

Handel und Volkswirtschaft .
Fruchtmärkte.

Landesprovuktenbörsc Stuttgart .
Tie Witterung hat in abgelaufener Woche frühlings --

mäßigen Charakter angenommen, aber trotzdem hat sich
die durch die abnorme Kälte anfangs April hervorge¬
rufene festere Stimmung im Getreidegeschäst vollauf er¬
halten . Sowohl Argentinien, als auch Rußland haben
ihre Forderungen erhöht und da in Europa augenblick¬

lich großes Jfinstortbedürftiis , müßten Käufer auch die
höheren Preise bewilligen . Die Umsätze waren infolge
der Feiertage kleiner als in der Vorwoche . In Hinblick
auf die geringen Vorräte in Württemberg sind die
Schwierigkeiten mit den Hafenarbeitern in Mannheim für
unsere Mühlenindustrie ziemlich fühlbar geworden. Durch
Zuzug fremder Arbeitskräfte sind die Mannheimer Fir¬
men wenigstens teilweise in der Lage, den dringendsten
Bedürfnissen Rechnung zu tragen. Die heutige Börse ver¬
kehrte in fester Haltung , infolge der höheren Forderungen
waren die Umsätze jedoch nicht von großer Bedeutung. —
Wir notieren per 100 Kilogramm frachtparität Stutt¬
gart, Getreide und Saaten ohne Sack netto Kassa je nach
Qualität und Lieferzeit : Weizen württ. 20 .50 —21 . 25 M . ,
Ulka 22 . 25—22 . 50 M . , Saxonska 22 . 25—22 .50 Mark,
Azima 22 . 25—22 . 50 M . , Laplata 22 . 50—22 . 75 M . , Kei¬
nen 20 . 75—21 .50 M . , Dinkel nom. 13—15 M . , Rog¬
gen nom. 16—16 . 75 M . , Gerste württ . nom . 18—19
M . , Pfälzer nom. 19 . 50—20 . 50 M . , Tauber nom. 20 .50
bis 21 M . , Futtergerste russ. 14 . 75—15 . 25 M . , Hafer
württ . 17 . 25—18 . 25 M . , Mais Laplata 15 . 25—15 .50 M . ,
Mais Donau 15 . 25—15 .50 M . , Mehl mit Sack, Kassa
mit 1 Proz . Skonto : Tafelgries 32 .50—33 .25 M . , Mehl
Nr . 0 : 32 .50 —33 . 25 M . , Nr . 1 : 31 .25—32 .25 M . , Nr .
2 : 30 . 25—31 . 25 M ., Nr . 3 : 28 . 75—29 . 75 M >. Nr . 4 :
25 . 25—26 . 25 M ., Kleie 8 . 75—9 .25 M . (ohne Sack netto
Kassa) . >

Balingen : Dinkel 17 .60 M , Haber 20 .40 - 21 M .
Biber ach : Weizen 20 .44 —20 .60 M , Kernen 20 . 76 bis

20 .80 M , Roggen 28 M , Gerste 19 .46 —22 M , Haber 16 .50
bis 20 M , Erbsen 23 .66 - 24 M , Wicken 23 .30 - 24 M -

Ebingen : Gerste 22 M , Haber 19 .08 — 21 . 70 M , Kernen
22 M , Mischelfrncht 22 M .

Mengen : Gerste 21 M , Haber 17—21 M .
Nördtingen : Kernen 20 .90 M , Weizen 25 .80 M , Rog¬

gen 22 .80 M . Gerste 20 .30 M , Haber 20 .60 M .
Reutlingen : Dinkel (Unterländer ) 17— 17 .40 M , Din¬

kel (Alber ) 15. 20 —16 M , Gerste 18 .40—24 M , Haber 18 bis
19 .60 M .

Rottweil : Gerste 25 .60 —26 .40 M , Haber 19—20 .18 M .
Ulm : Kernen 21 .30 —21 . 60 M , Weizen 20 .56 - 22 .46 M ,

Roggen 19 M , Gerste 20 .46 —21 . 18 M , Haber 18 . 12—19 .34 M ,
Erbsen 20 .22 M , Wicken 18- 21 .50 M .

Butter und Käse .
Allgäuer Limburger Monatskäse , 1 . Qualität 31 M , 2 . Quali¬

tät und gleichwertige Halbzentrifugenkäse 28 M , Allgäuer Weich¬
käse mit gewährleistetem Fettgehalt , Limburger Monatskäse mit
15 Grad Fettgehalt der Trockenmasse 28 M , mit 20 Grad 32 M ,
mit 25 Grad 36 M , mit 30 Grad 40 M , mit 35 Grad 45 M ,
mit 40 Grad 50 M per Zentner . Käse mit weniger als 20
Grad gelten als Magerkäse . Preise des milchwirtschaftlichea
Vereins des württembergischen Allgäus ; Limburger Weichkäse
mit garantiertem Fettgehalt der Trockenmasse von 20 Proz .
31 M , 25 Proz . 35 M , 30 Proz . 39 M , 35 Proz . 43 M ,
40 Proz . 47 M . Obige Notierungen verstehen sich für Ware
in neuem , noch nicht konsumfähigen Zustande . Preise in Kauf-
beuren : Allgäuer Limburger Monatskäse mit 20—24 Proz . Fett¬
gehalt der Trockenmasse 32 —34 M , mit 25—30 Proz . 35 —38 M ,
bei weniger Fettgehalt je nach Beschaffenheit . — Butter -Engros¬
preise per Zentner : Feinste Molkereibutter 107 M , Sennbutter
102 M , wirklich bezahlte Einkaufspreise für 1. Qualität 117
bis 119 M . Tendenz : gute Nachfrage . Preise in Wangen i . A - :
Rahmbutter 1 . Qualität 121 M , Borbruchbutter 112 M . —
Kemptener Marktpreise in Pfunden : Sennbutter 1 .20 —1 .25 M ,
Landbutter 1 .15 M , desgl . r/g Pfund 68 Pfg . , la echten Emmen¬
talerkäse 1.30 M , dto . bayerischen 1.10—1.20 M , Io fetten Schwei¬
zerkäse 1— 1,5 M , Ha 90—95 Pfg ., Io feine Limburger 43—46
Pfennig , Io Stangenkäse 44 —48 Pfg .,- Romadur vollfett in
Staniol und Etikette 70 Pfg -, halbfett 55 —60 Pfg . , Io Bierköse
vollfett 70 Pfg . , IIs halbfett 56 —60 Pfg . , Tilsiter vollfett 1 M ,
Allgäuer Tilsiter vollfett 70 —75 Pfg ., halbfett 60—65 Pfg .H
Backsteinkäse pro Laible 60 — 70 Pfg . Tendenz : regere Nach¬
frage . — Kaufbeuren : Süßrahmbutter 1 . Qualität 1 . 11 M -
— Memmingen : Süßrahmbutter 1 .30 M . — Wangen i . A . :
Sennbutter 1 . 15—1 . 20 M . — Biberach : Süße Butter 1 .30 M ,
Bauernbutter 1 .20 M . — Leutkirch : Süßrahmbutter 1 .30 M ,
Sennbutter 1 .25 bis 1 .28 M .

ff ! - ! - - i ^ *
Frendenstadt , 18. April . Die Seifensiederei des Gustav

Faist , Seifensieders hier, welche vor kurzer Zeit von Ernst Rahm,
Kaufmann daselbst um M 42 000 käuflich erworben wurde, ging
heute um den Preis von M 43 500 in den Besitz des Albert Fahrner ,
Seifensieder , Sohn des Ochsenwirts Fahrner hier über. Beide Käufe
wurden durch das Jmmobilienbüro Albert Preßburger in Horb a .
N - abgeschlossen .

Die Maul - uns Klauenseuche
ist weiter ausgebrochen in Weil im Dorf , OA . Leonberg ; Nel¬
lingen , OA . Eßlingen ; K or n w e st h ei m , OA . Ludwigsburg ,
und Voll , OA . Göppingen . Erl 0 s chcnist die Seuche : inLautcrn ,
Gemeinde Wippingen, OA . Blaubeurcn ; in Kuchen , OA . Geislingen ,
imd in Gr 11nbach , OA Schorndorf .

Die Ausbreitung der Maul - und Klauenseuche .
Am 15 . April waren in Württemberg in 39 Oberämter , 139

Gemeinden und 1477 Gehöfte (am 31 . März : 1560 , am 15 . März :
1636 ) an Maul - und Klauenseuche verseucht . Im Monat März
sind an der Seuche gefallen : 480 Rinder und Kälber, 85 Schweine
und 14 Ziegen . Nach dem „ Staatsanzeigcr "

ist der Erfolg der be¬
hördlichen Bekämpfungsmaßreqeln in den einzelnen Bezirken und Ge¬
meinden sehr verschieden. Wo die Bevölkerung die Maßnahmen
verständnisvoll unterstützt, da gelingt cs in der Regel , die Seuche
aus 1 oder wenige Gehöfte in einer Gemeinde zu beschränken . Wo
diese Voraussetzungen fehlen, nimmt die Seuche meist sehr rasch zu
und läßt sich mit behördlichen Maßnahmen nicht mehr aufhalten .

Ein erfolgreiches Mittel gegen die
Maul - und Klauenseuche .

Ter OberamtsbezirkSpaichingen ist bis jetzt mit Aus¬
nahme von Aldingen von der Maul - und Klauenseuche
verschont geblieben . In Aldingen ist die Seuche erstmals
am 13 . März ausgebrochen . Veterinärrat Lippus , der
jetzt über seine Bekämpfungsart der Seuche berichtet, ver¬
abreichte den erkrankten, sowie den nicht erkrankten Tie¬
ren in Wasser gelöstes chlor sauresKali , woraus schon
am nächsten Tag bei den erkrankten Tieren Besserung
eintrat. Die änderen Tiere blieben alle gesund und von
Nachkrankheiten verschont . Drei Wochen später brach die
Seuche in Aldingen aufs neue aus . Auch dort wurde
das Mittel mit Erfolg angewendet und ergab denselben
Heilerfolg wie beim ersten Fall . Am 6 . April wurden
2 weitere Gehöfte betroffen , am 7 . April ein Trittes .
In allen diesen Gehöften, zu denen noch 2 weitere hinzu¬
kamen, war der Erfolg des Mittels vorzüglich . In einem
großen Umkreis der verseuchten Gehöfte wurde chlorsaurcs
Kali als Vorbeugungsmittel bis jetzt mit Erfolg ange¬
wandt. In Aldingen wird allgemein von der überraschen¬
den Wirkung des Mittels gesprochen und cs würde sich
sehr empfehlen, wenn das chlorsaure Kali auch an andern
Orten des Landes gegen dih- Seuche angewendet würde .



Wie gestern aus dem Inseratenteil ersichtlich, bringt am
Sonntag der Linden-Kino unter anderen 2 hochinteressante
Aufführungen, die Kronprinzenreise und Esther. Ersteres
intereffiert alle Welt wo der deutsche Kronprinz während
seiner Reise weilte und wird es doppelt genußreich sein,
wenn dieses am Sonntag im Kino in Bildern zu sehen ist.
Nicht zu übersehen sind die andern Nummer», welche teils
heiteren, teils ernsten Inhalts sind.

* Der Zug 987 (Pforzheim ab 8,03 abends, Wildbad
an 9,06 ), dessen Ausführung auch nach dem 31 . März an-
geordnet wurde, verkehrt ab Freitag , 21 . April nicht mehr.

Herreualb. Am Donnerstag, den 27 . April, vorm .
10 Uhr, verkauft das K . Forstamt buch. Scheiter , buchene

Prügel, birk , Scheiter, birk . Prgl., Nadelholz Scheiter und
»Prügel, Eichenanbruch, Laub- und Nadelholz-Anbruch.

* Der Firma Paul Bassermann. Basolin -Fabrik , Mann¬
heim , ist es gelungen, ein flüssiges Schuh - und Lederputz ,
mittel herzustellen , welches sich für alle Arten Leder gleich
vorzüglich eignet und einen überraschenden Lacklederglanz
erzeugt. Das Putzmittel wird unter dem Namen Vici ver¬
kauft und zwar in schwarzer Farbe für schwarze Stiefel u.
Cremefarbe unter der Bezeichnung „Universal" für gelbe ,
braune und andersfarbige Stiefel. Vici enthält kein Terpen¬
tinöl wie alle anderen im Handel befindlichen Schuhcremes,
welches das Fett aus dem Leder herauszieht und dadurch
die Stiefel rissig macht . Diese schlechte Eigenschaft hat also

Vici nicht und erhält Vici im Gegenteil das Leder weich
und wasserdicht . Die Beilage macht auf die Vorzüge no ch
besonders aufmerksam. Niederlagen bei : Robert Treiber
vorm . D. Treiber , L . Kappelmann, Herm . Großmann 'n '
C . W . Bott.

^ "
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K. Oberamt Neuenbürg.
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Vvr8i6llvrllNK .
Es wird vielfach übersehen , daß Neubauten und Bauverb esserungen ,

um in die Gebäudebrandversicherung ausgenommen zu werden, vom Ge¬
bäudeeigentümer unter Angabe ihres Wertbetrags beim Ortsvorsteher
anzumelden sind.

Zur Sicherung der Gebäudebesitzer vor dem ihnen aus solcher
Unterlassung erwachsenden Schaden wird folgendes bekannt gemacht :

1 . Neubauten, Bauveränderungrn und Bauvrrbeflerungen einschließ¬
lich neuer Gebäudezubehörden, welche noch nicht zur Gebäudebrandver¬
sicherung eingeschätzt sind und nicht den bloßen Ersatz abgebrannter , ver¬
sichert gewesener Gebäude oder Gebäudebestandteile bilden, werden im
Fall einer Brandbeschädigung nur dann als versichert behandelt, wenn
sie vorher vom Gebäudebefitzer beim Drtsvorsteher entweder zur sofortigen
auf Kosten des Eigentümers erfolgenden Einschätzung oder zur ordent-
lichen auf Kosten der Gemeinde geschehenden Jahresschätzung angemeldet
worden sind .

2. Durch eine bloße Vormerkung von Amtswegen, soweit eine
solche überhaupt stattfindet, wird die erforderlicheAnmeldung durch den
Gebäudebefitzer nicht ersetzt.

3 . Die Anmeldung kann während des ganzen Jahres erfolgen.
4 . Ein Brandverficherungsbeitrag ist im Anmeldungsjahr nur

dann und zwar nachträglich zu entrichten , wenn eine Brandentschädig,
ung gewährt werden muß.

Die Herren Brtsvorsteher werden angewiesen , für tunlichste Ver¬
breitung vorstehender Bekanntmachung zu sorgen und die Gemeindean¬
gehörigen entsprechend zu belehren.

Die Baukontrolleure haben bei Vornahme der Baukontrolle die
Bauenden auf die Wichtigkeit der unoerweilten Anmeldung ihrer Neu¬
bauten usw . ausdrücklich aufmerksam zu machen .

Den 14 . April 1911 . Oberamtmann Hornung .

Vorstehendes wird hiemit öffentlich bekannt gemacht .
Stadtschultheißeuamt: Bätzner .

S.E » « »«I« « - >"' G>«..

IrdliwKS -LillorckeriwK .
Nachdem die Steuern und sonstigen Abgaben an die Stadtpflege

pro 1910 vollständig zur Zahlung verfallen, werden diejenigen , welche
noch im Rückstand damit find , hiemit aufgefordert, bei Vermeidung
zwangsweiser Beitreibung alsbald Zahlung zu leisten .

Wildbad , den 10. April 1911.
Die Stadtpflege .

Wildbad.
Aus der Konkursmasse der verstorbenen Jda Mager , Inhaberin

einer Pension hier wird am nächsten

Montag den 34 . April 1911
vormittags 11 Uhr

auf der hiesige» Notariatskauzlei die Villa Lichteustei« mit
10 Ar großem Garten (Bauplatz) öffentlich versteigert. Die Einrichtung
kann miterworten und das Anwesen jederzeit besichtigt werden.

Den 18 . April 1911 .
Gerichtsnotar : Oberdörfer .

DvüvKvI . ^ rßvilor - Voi oin
:: ::

Morgen Samstag von nachmittags 1 Nhr ab sind

LurtoLkvIupor^lr . 3,80 Uk .
vom Lager zu haben.

Der Vorstand.

Ich gebe hiemit zur Kenntnis , daß ich vom

1. Mai meine Sprechstunden
vormitttags auf 1v — 12 Uhr

statt 9 — 11 Uhr gelegt habe.

Dr .

Schützenverein wildbad.
Die Schützengilde Stuttgart hält am

Sonutag den 23 . und Montag de« 24 . April
anläßlich der silbernen Hochzeitsfeier des Königspaares ein

Ireischießen
ab zu welchem an unseren Verein Einladung ergangen ist wozu um zahl¬
reiche Beteiligung gebeten wird.

Uebnugsschießeu hiezu : Donnerstag, Freitag und Samstag
je nachmittags von '/»6—7 Uhr.

Näheres durch daS
Schützenmeisteramt.

ViMon Karton moderne Ausführung , liefert rasch und
billig die Buchdruckern B . Hofmann.

Morgen Samstag , den 22 . April,
vorm. 11 Uhr, werden im Rathaus
hier 48 St . Baustangen und Hag-
stsngen öffentlich verkauft.

Den 21 . April 1911.
Me Stadtpflege .

Eiie schöne

Billig zu verkaufen:
2 Wirtschaftsherde, Eisschrank, Wärmeschrank, großer Spiegel , Lüster
Betten mit Roßhaar, einige Sofas , Tische und Stühle zu jedem Preist
Ferner Kupfergeschirr nnd gr . und kl . Kleiderständer. Zu erfragen bei -

Isrcru MeLcr Welker Ww .
Pforzheim , Kronprinzenstraße 2 .

Volumilß ,
bestehend in 2 Zimmer , Küche. Keller
und Bühnenraum , hat bis 1 . Juli

;u vermieten.
Karl Klaus . Rennbachstr.

«

Versammlung
Samstag abend 8 Uhr

im Gasthaus zur „Eintracht " von
sämtlichen

Iczeiijiißtztl«.
Vollzähliges Erscheinen ist im

Interesse der Sache erwünscht .
Die Ginbernfer .

W i l d b a d .

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte
zu unserer

I- Hoch-M -Hm

Iroikank .
Von Samstag früh ab ist

junges,ggutes
Luhüsiso !»

zu haben, das Pfund zu SS Pfg .

am Samstag , den SS . April 1S11,
in den Gasthof zur Sonne höflichst einzuladen.

^
Larl Nariv Ntvl

Oartnsr Doodtsr äss IsssAmsistsrs lüitsl

Kirchgang um halb 1 Uhr vom Restaurant Toussaint aus.

Die Wasch¬
frauen

erzählen sich oft. daß man
die besten und billigsten
Artikel zur Wäsche
wie :

Seife , Soda ,
Stärke , Borax ,
Seifenpulver ,
Waschblau ,
Wafchbürsten,
«sw.

in der Drogerie Grnn -
dner erhält .

Ueberzeugen Sie sich !

Wi 1 dbad .

Wir beehren uns. Verwandte , Freunde und Bekannte
zu unserer

2»^ oclsttik -I '-mE »»
am Samstag , den SS . April IS 11,

in das Schwarzwald -Hotel höflichst einzuladen,

Uvlrüausr
Kirchgang um 11 Uhr vom Restaurant Toussaint aus .

itdbad .

H06tl2I6lt8 - LinlAdlH1A .
Wir beehren uns, Verwandte , Freunde und Bekannte

zu unserer

Allchreits - cier

Marie Gehrum,
Schuhrvuren ,

früheres Geschäft von
: : Leo Mllälö ::

Deimlingstr . Pforzheim,Ecke Markt
Nur erstklassige

erprobte Fabrikate !
Reparatur -Werkstätte

am Samstag , de« SS . April 1S11,
in das Gasthaus zur alten Linde höflichst einzuladen .

Lnrl liotk 4umi ) 6v088mrmu
UiltssobaKasr

Kirchgang um 12 Uhr vom «Gasth . zun Hirsch ' aas.

OlKL - üroKerie
empfiehlt sämtliche dem freien Ver¬
kehr überlassenen
Arzneimittel , Drogen . Ver¬
bandstoffe , Krankenpflege -

Artikel , Gees u . s. w.
Karl Hivurvr ,

Olgastr . 19 .

süi L Wckt - AM
neu siogstrokso :

Drum Linsen
in keinen varbsn n . apartsv k'aoous,

Hvlöve 8odLN2j
Damen- uvä kinäsrkookslrtioii.

6c68vli ^ i8lvr I 'rvnuä
empfehlen zu den billigsten Preise »

Kund schuhe 8 Strümpfe 8 Socken
G Kerren - und Dumenrvcische T

m Schürze « -
Blusen weiß , schwarz und farbig

Aus kommende Bedarfszeit bringe ich mein
II

in sämtlichen
großes Lager r

Würsten -Wcrreri
in empfehlende Erinnerung.

Bei großer Abnahme wird zu Fabrikpreisen geliefert .

Robert Treiber.
Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt , daselbst.
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